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oiler au» Bei tollem ßibte unb fo eutfießen ßaber unb Se«

wunberer gugleib- Sur 3aßl ber ßeßtern, fie ift immer
grbßer, gehöre aub i<^ ohne einen Hugenblib bie Baßn be»

objefttö Urteilenben berïaffen su Bube«-
SBaê bor allem bie Bewunberung ergeugt, ift bie Son»

flruïtion, baê Material unb bie Strbeit. SDtan fieljt, Slmerifa

ift burb bie Sbneßarbeit gefättlgt unb gegwungen, fidt) burdj
bräsife Slrbeit sum ©Eport. stt ruften unb bringt benu auch

biefeu Stahlbau ber in einer ©infabßfit, Sübnßeit unb einem

Scßneib, baß man bo fteßt tote „©iocf ein»".
©in SBinbrab bon 8 ' Surchauffer mit SDtebaniêmuê,

Solben, ©reenter, Stab, SjSltmann, nebenbei mit Slbftellein»

riebtung, Bremfe unb Steuerfabne fifet auf einem 50 ' hoben

Stablturm, ber mit 4 gunbationêpfofien mit Ys ber §ßße
alê S3aftS in ber ©rbe beranïert ift. Ser Sßlttmann fiibrt
bie Stange bertiïal sur Sßumpe, bie im ScEjacbt unter bem

Seßel sum Sbuß gegen gfroft berforgt ift. Sie Bumpe
faugt baê Brunnenwaffer unb brüßt eê burb bie Steigleitung
in» Steferboir auf cirïa 15 SDteter §ö|e, um bon ba mit
©efäße su ioauêsweden abgelaffen su werben.

Sa» ift bie Betreibung biefer Btufteranlage gans Keiner
Simenjion. Sie örtliche Sage ift alê SBinblage ïeine günftige
unb würbe i<b im ©rnfi bie Lieferung, tnenn ber Befiefler
einen SBtnbmotor partoute haben wollte, nur auf feinen Ste»

ber» liefern, perfönlidje Besießungen gaben ben Huêfblag
unb bie Snbolens fo bieler, bie meine Offerte, ben erften
SDtotor obne Benefice su liefern, nidjt beachtete. Sa ib immer
lieber mit ©efbetbien alê mit Summen berïebre, fbe'tnt e»

mir beffer, eine fblebte SBinblage getroffen gu haben. Ser
©rfte ift imftanbe su bebusieren: „3b febe, bie ÏRafcfjtne
mit angebängter Buutpe gebt beim leifeften SBinbe an unb
arbeitet obne Hnftrengung weiter biê ber SBinb gaüg auf»
Kört, baê genügt mir; ib babe eine beffere SBinblage,- Sen
Bîann braube ib- 3)er anbere, ber fagtr „Sä ©| gobt
fo neb," lauft fo wie fo feinen SBinbmotor, beffen Urteil ift
mir gleibgüttig. @ê ift alfo faftifb ber gall, b e r Bio tö r
arbeitet im leifeften SBinbe, wenn ber im ©arten
auê 3'ulbleb gefertigte fDtintatur-SIirmotor, ber febr fenfibet
ift, mit Singeben nob wartet.

©rft feßt, nabbem meine Uebergeugung boßenbet ift, trete

ib binauê unb bitte aße, bie SSeranlaffung buben, SBaffer
auf ein bâbereê Sîibeau su fbuffen ober eine bißige straft
ansufbaffen (ber Sraftmotor ift mit Sreßfpinbel unb iffuß«
antrieb fonftruiert) meinen Sßrofpeft su berlangen.

§o<bäbtenb
grans ß. SDteßer,

Hßeinbertreter ber Hirmotor ©o.

2lröeit§» unb Sieferunggiifcertragungett.
(Stnttltbe Driginal-aititteilungen.) Nachdruck verboten.

S p en glerarbeitenber SirbeDberw ßl bei

Bafel. Steinbauer Arbeit an ©barleê SBitufler, gri&ourg
(Suiffe); fßiaurerarbeit an 3of. SJrgaft, Bafel; 3immer=
mannêarbeit an Stub, Blattner, Bafel; Spenglerarbeit an
§. SDleier, Bafel; Sbteferbecferarbett an 11. 3oßer, Bafel.

S i r b t u r m Scßßnenberg (3ürib). Stetnß'auer»
arbeiten an §enrp Silber, 3ürib HI; SJtaurerarbeiten an
Sgnas §ßrbft, ©infiebeln ; 3iwmerarbeiten an ©einrib Senn»
baufer, Sbßnenberg; Sblofferarbeiten an 3. Brfißlwann,
Sbßnenberg; Spenglerarbeiten an ©. Blattmann, SBâbenê»

weil; {Dialerarbeiten an S. Burfbarb, SlibterêWeil; ©{ferner
£elm ift nob nibt bergeben.

JBet&attbStoefetu

Set Sngenieur» unb Bub^Itenbetein tu Bafel
erßffnete bie Steiße ber im SBinterfemefter absubaltenben
regelmäßigen Sißungen am 13. Dftober abenbê in ber
Äunftbaße mit einer Befprebung über bie Borbereitnngen

SU ber im näbften Sabre gegen ©nbe September bier ab»

subaltenben Sabreêberfammlung beê Sbweiser. Sngenienr»
unb Slrbiteïtenbereinê. Snêbefonbere würbe Befbluß gefaßt
über eine alê fffeftfbrtft bei biefem Stnlaffe berauêsu»
gebenbe Bublifation einer Beibe ber baêlerifben Bauwerfe
beê 18. Sabrbunbertê.

©leftrote^nif^e itnb cïeto^emtî^c
UümMdmu.

©leïtriîitâtëweff fftuppolbingen. - (Beribtigung). 3n
bprlebter Stummer b. Bl. brabten wir nab Slargauer Blättern
ben Beribt, baê ©leïtrisitâtêwerf ßtuppolbingen fei burb bie

legten §obwaffer fbwer gefbäbtgt worben. Sieê bebarf
einer Bibtißfießung. SBobl würbe ein Baggerfbiff, baê

unterhalb beê Stauwebreê mitten im fjluffe ber Hare Oer»

anïert war, weggetrieben unb ging an ber DItenerbrücfe in
Brübe. Hn bem SBerfe felbft, bem Stauwehr, ben ©Iniauf»
fbleußen, ber gloßgaffe ift nibt ber geringfte Sbaben !on=

ftatiert worben. Sroßbem baê §obwaffer feit bem Bau beê

SBerîeê nob bie gletbe §obe erreibt hatte unb burb ben

Staubrucf ungemein ftarï auf bie Slnlagen eingewtrît würbe,
haben fib biefelben auf» befie gehalten.

Sie Borarbeiteu für eine eleïtïifbe Bahn bon Stau»«
fiab uab ßngeiberg finb nunmehr öoßenbet nnb baê Snitiatto»
ïomitee, beftebenb auê ben Herren Sampffbiperwalter @b.

Sbmib, Slrbiteft §1. ©attani in ßusern unb @b. ©attani,
Hotelier in ©ngelberg, oerßffentlibt einen auêfûbrliben Be»

ridßt mit einläßliben Soften» unb fftentabilitâtêberebnungen.
SOBafferïrâfte. Sie ©euteinbe Siemtlgen (St. Bern), 3u=

babertn einer Sonseffion für Slaparmabung ber SBafferfräfte
am. Sibrel» unb fjelbribbab bafelbft, cirfa 3000 Bferbe»
fräfte, wünfbt mit einer beftebenben ©efeßfbaft ober Unter»
nebmung bebufê Berwertuug in Unterbanblungen su treten.
Slufragett finb su ribten an ben ©emeinberat Don Siemttgen,
bei bem baê aufgearbeitete, febr günftige SßrojeJt eingegeben

werben ïann.

©ineê ber wibtigfien ^ßroKIeme ber ©leftrutebnif
fbeint in füngfter Seit feiner ßßfung um ein beträbtübe§
Stütf näher gerûcït su fein. Um bie in ber Sohle aufge»

fpeiberte ©nergie alê ©leîtrisitât nußbar s« maben, ift
man, wie beïannt, genßttgt, sunäbft SBärme su erseugen.
Slefe SBärme wirb in ber Sampfmafbine in mebanifbe
Slrbeit umgefeßt, üermittelft berfelben Wirb eine Spttamo»'
mafbine getrieben unb erft biefer entnimmt man eleîtrifd|e
©nergie. Siefe öielfabe Umfeßung bebingt eê, baß nur
ein üerfbtoinbenb Keiner Brubteil ber ©nergie, Weibe bie

Sohle enthält, alê eleïtrifbe ©nergie su erhalten ift. Sie
außerorbentlib gablreicKeu Beftrebungen, ber Sohle btreït
eleïtrifbe ©nergie su entnehmen, haben Bisher su ïetnem
befonbern ©rfolg geführt. Stab ber ©leïtrifben S^tfbrift
bat nun Sr. ©oeßn eine Steiße bon Unterfubungeu bor»

gelegt, bie su einer wenigftenê prinsipießen ßßfung ber

gfrage geführt haben: Sr. ©oeßn ftubierte bie Beränbernngen,
welbe Sohle in SbWefelfäure unter ©tnwirïung beê elef»

trifben Strome» erfährt. @r fanb babei, baß fib unter
gans beftimmten Bebingungen eine boßftänbige Berbrennung
ber Sohle su Soßlenfäure innerhalb ber Säure erstelen.
läßt, ©ine HBänberung ber Bebingungen ließ neben ber

Bergafung ber Sohle eine Huflßfung berfelben in ber Säure
eintreten. Sr. ©oeßn fbloß, baß in biefer ßßfung Sohle
in einer fjorm oorhanben fei, in Weiber jte ber Sttbtlraft
beê eleïtrifben Strome» su folgen im ftanbe Wäre. SBar
bieS aber ber fjaß, fo mußte fib Soßle Wie ein Btetaß
au» ber ßßfung al» galöanifber Stteberfblag erhalten laffen.
So würben ber „©leltrotebnifben ©efeßfbaft" eine Steile
bon ©egenfiänben borgelegt, welbe mit einem folbeu
Uebersug an» Sohle berfeßen waren. Stabbem Sr. ©oeßn

fo bie SOtßglibfeit gegeigt hatte, baß ßb Soßle wie ein
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aller aus bei vollem Lichte und so entstehen Lacher und Be-
wunderer zugleich. Zur Zahl der Letztern, sie ist immer
größer, gehöre auch ich ohne einen Augenblick die Bahn des

objektiv Urteilenden verlassen zu haben.
Was vor allem die Bewunderung erzeugt, ist die Kon-

struktion, das Material und die Arbeit. Man sieht, Amerika

ist durch die Schnellarbeit gesättigt und gezwungen, sich durch

präzise Arbeit zum Export zü rüsten und bringt denn auch

diesen Stahlbau her in einer Einfachheit, Kühnheit und einem

Schneid, daß man da steht wie „Glock eins".
Ein Windrad von 8' Durchmesser mit Mechanismus,

Kolben, Excenter, Rad, Pitmann, nebenbei mit Abstellein-
richtung, Bremse und Steuerfahne sitzt auf einem 5(1 ' hohen

Stahlturm, der mit 4 Fundationspfosten mit Vs der Höhe
als Basis in der Erde verankert ist. Der Pittmann führt
die Stange vertikal zur Pumpe, die im Schacht unter dem

Deckel zum Schutz gegen Frost versorgt ist. Die Pumpe
saugt das Brunnenwasser und drückt es durch die Steigleitung
ins Reservoir auf cirka 15 Meter Höhe, um von da mit
Gefälle zu Hauszwecken abgelassen zu werden.

Das ist die Beschreibung dieser Musteranlage ganz kleiner
Dimension. Die örtliche Lage ist als Windlage keine günstige
und würde ich im Ernst die Lieferung, wenn der Besteller
einen Windmotor partoute haben wollte, nur auf seinen Re-

vers liefern, persönliche Beziehungen gaben den Ausschlag
und die Indolenz so vieler, die meine Offerte, den ersten

Motor ohne Benefice zu liefern, nicht beachtete. Da ich immer
lieber mit Gescheidten als mit Dummen verkehre, scheint es

mir besser, eine schlechte Windlage getroffen zu haben. Der
Erste ist imstande zu deduzieren: „Ich sehe, die Maschine
mit angehängter Pumpe geht beim leisesten Winde an und
arbeitet ohne Anstrengung weiter bis der Wind galiz auf-
hört, das genügt mir; ich habe eine bessere Windlage," Den
Mann brauche ich. Der andere, der sagt: „Dä Eh. goht
jo ned," kauft so wie so keinen Windmotor, dessen Urteil ist
mir gleichgültig. Es ist also faktisch der Fall, d e r M otvr
arbeitet im leisesten Winde, wenn der im Garten
aus Zinkblech gefertigte Miniatur-Airmotor, der sehr sensibel

ist, mit Angehen noch wartet.
Erst jetzt, nachdem meine Ueberzeugung vollendet ist, trete

ich hinaus und bitte alle, die Veranlassung haben, Wasser

auf ein höheres Niveau zu schaffen oder eine billige Kraft
anzuschaffen (der Kraftmotor ist mit Drehspindel und Fuß-
antrieb konstruiert) meinen Prospekt zu verlangen.

Hochachtend

Franz L. Meyer,
Alleinvertreter der Atrmotor Co.

Arbetts- und Lieferungsübertragunge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) nààvk verbrà.

S p e n glerarbeìtender Kirche Oberm y l bei

Basel. Steinhauer-Arbeit an Charles Winckler, Fribourg
(Suisse); Maurerarbeit an Jos. Argast, Basel; Zimmer-
mannsarbeit an Rud. Plattner, Basel; Spenglerarbeit an
H. Meier, Basel; Schieferdcckerarbeìt an U. Zoller, Basel.

Kirchturm Schönenberg (Zürich). Steinhäuer-
arbeiten an Henry Alder, Zürich III; Maurerarbeiten än

Jgnaz Hörbst, Einsiedeln; Zimmerarbeiten an Heinrich Senn-
hauser, Schönenberg; Schlosserarbeiten an I. Brühlmaun,
Schönenberg; Spenglerarbeiten an E. Blattmann, Wädens-
weil; Malerarbeiten an K. Burkhard, Richtersweil; Eiserner
Helm ist noch nicht vergeben.

Verbandswesen.
Der Ingenieur- und Ärchitektenverein in Basel

eröffnete die Reihe der im Wintersemester abzuhaltenden
regelmäßigen Sitzungen am 13. Oktober abends in der
Kunsthalle mit einer Besprechung über die Vorbereitungen

zu der im nächsten Jahre gegen Ende September hier ab-
zuhaltenden Jahresversammlung des Schweizer. Ingenieur-
und Architektenvereins. Insbesondere wurde Beschluß gefaßt
über eine als Festschrift bei diesem Anlasse herauszu-
gebende Publikation einer Reihe der baslerischen Bauwerke
des 18. Jahrhunderts.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elcktrizitätswerk Ruppoldingen. (Berichtigung). In
vorletzter Nummer d. Bl. brachten wir nach Aargauer Blättern
den Bericht, das Elektrizitätswerk Ruppoldingen sei durch die

letzten Hochwasser schwer geschädigt worden. Dies bedarf
einer Richtigstellung. Wohl wurde ein Baggerschiff, das
unterhalb des Stauwehres mitten im Flusse der Aare ver-
ankert war, weggetrieben und ging an der Oltenerbrücke in
Brüche. An dem Werke selbst, dem Stauwehr, den Einlauf-
schleußeu, der Floßgasse ist nicht der geringste Schaden kon-
statiert worden. Trotzdem das Hochwasser seit dem Bau des
Werkes noch die gleiche Höhe erreicht hatte und durch den
Staudruck ungemein stark auf die Anlagen eingewirkt wurde,
haben sich dieselben aufs beste gehalten.

Die Vorarbeiten für eine elektrische Bahn von Stans-
sind nach Engelberg sind nunmehr vollendet und das Initiativ-
komitee, bestehend aus den Herren Dampfschiffverwalter Ed.
Schund, Architekt A. Cattani in Luzern und Ed. Cattant,
Hotelier in Engelberg, veröffentlicht einen ausführlichen Be-
richt mit einläßlichen Kosten- und Rentabilitätsberechnungen.

Wasserkräfte. Die Gemeinde Diemtigen (Kt. Bern), In-
haderin einer Konzession für Nutzbarmachung der Wasserkräfte
am. Kihrel- und Feldrichbach daselbst, cirka 3000 Pferde-
kräfte, wünscht mit einer bestehenden Gesellschaft oder Unter-
vehmung behufs Verwertung in Unterhandlungen zu treten.
Anfragen sind zu richten an den Gemeinderat von Diemtigen,
bei dem das ausgearbeitete, sehr günstige Projekt eingesehen
werden kann.

Eines der wichtigsten Probleme der Elektrotechnik
scheint in jüngster Zeit seiner Lösung um ein beträchtliches
Stück näher gerückt zu sein. Um die in der Kohle aufge-
speicherte Energie als Elektrizität nutzbar zu machen, ist

man, wie bekannt, genötigt, zunächst Wärme zu erzeugen.
Diese Wärme wird in der Dampfmaschine in mechanische

Arbeit umgesetzt, vermittelst derselben wird eine Dynamo-'
Maschine getrieben und erst dieser entnimmt man elektrische

Energie. Diese vielfache Umsetzung bedingt es, daß nur
ein verschwindend kleiner Bruchteil der Energie, welche die

Kohle enthält, als elektrische Energie zu erhalten ist. Die
außerordentlich zahlreichen Bestrebungen, der Kohle direkt
elektrische Energie zu entnehmen, haben bisher zu keinem

besondern Erfolg geführt. Nach der Elektrischen Zeitschrift
hat nun Dr. Coehn eine Reihe von Untersuchungen vor-
gelegt, die zu einer wenigstens prinzipiellen Lösung der

Frage geführt haben: Dr. Coehn studierte die Veränderungen,
welche Kohle in Schwefelsäure unter Einwirkung des elck-

trischen Stromes erfährt. Er fand dabei, daß sich unter
ganz bestimmten Bedingungen eine vollständige Verbrennung
der Kohle zu Kohlensäure innerhalb der Säure erzielen
läßt. Eine Abänderung der Bedingungen ließ neben der

Vergasung der Kohle eine Auflösung derselben in der Säure
eintreten. Dr. Coehn schloß, daß in dieser Lösung Kohle
in einer Form vorhanden sei, in welcher sie der Richtkraft
des elektrischen Stromes zu folgen im stände wäre. War
dies aber der Fall, so mußte sich Kohle wie ein Metall
aus der Lösung als galvanischer Niederschlug erhalten lassen.
So wurden der „Elektrotechnischen Gesellschaft" eine Reihe
von Gegenständen vorgelegt, welche mit einem solchen

Ueberzug aus Kohle versehen waren. Nachdem Dr. Coehn
so die Möglichkeit gezeigt hatte, daß sich Kohle wie ein
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